
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

 

Die Bayerischen Jägerinnen und Jäger –  

Garant für erfolgreichen Waldumbau 

 Der Bayerische Jagdverband (BJV) unterstützt den Waldumbau mit waidgerechter 

Bejagung 

 Wald und Wild gehören untrennbar zusammen 

 Waldumbau funktioniert nur, wenn auch die Bevölkerung mit im Boot sitzt 

 Zu hoher Jagddruck schadet mehr als er nutzt 

 BJV ist wichtiger Partner beim Aufbau des Klimawaldes 

Feldkirchen, 23. Januar 2020 (ts): Der Klimawald in Bayern zieht eine breite 

mediale und politische Aufmerksamkeit auf sich, der sich niemand entziehen 

kann: Umfangreiche Förderprojekte der Staatsregierung, diverse 

Fachveranstaltungen einzelner Organisationen bis hin zu 

populärwissenschaftlichen Kinofilmen. Die Bandbreite ist enorm. Die 

Öffentlichkeit nimmt immer mehr Anteil an der Sorge um unseren Wald. 

BJV unterstützt Waldumbau 

Der Bayerische Jagdverband e.V. (BJV), die staatlich anerkannte Vertretung der 

Jagd in Bayern, beteiligt sich selbstverständlich an den notwendigen und 

sinnvollen Maßnahmen zum Waldumbau und ist die entscheidende 

Organisation, die den Waldumbau flächendeckend mit einer waidgerechten 

Bejagung flankierend unterstützen kann.  

Wald und Wild gehören untrennbar zusammen 

Neben dem Erhalt von Eiche, Buche und Tanne ist es für den BJV dabei 

entscheidend wichtig, dass es den wildlebenden Tieren im Wald, wie Reh, Hirsch 



und Gams, gut geht und der Waldumbau nicht einseitig auf dem Rücken der 

Wildtiere umgesetzt wird. Thomas Schreder, Diplombiologe und Vizepräsident 

des BJV: „Die Bevölkerung will keinen Wald ohne Wild und Waldbau nur mit der 

Büchse ist der falsche Weg. Der Respekt vor dem Wild und der 

tierschutzgerechte Umgang mit den Wildtieren muss uns allen ein wichtiges 

Anliegen sein. Wald und Wild gehören untrennbar zusammen und es ist die 

Verantwortung der rund 50.000 Jägerinnen und Jäger in Bayern, das zusammen 

mit den Grundeigentümern, der Politik und den Behörden zu realisieren. 

Jagdvorstände, Waldbesitzer, Jägerschaft, Behörden und Politik müssen 

gemeinsam nach Lösungen suchen.“ 

Alleine geht es nicht 

Der Erhalt des Waldes ist eine Gemeinschaftsaufgabe, die die gesamte 

Gesellschaft braucht, um erfolgreich zu sein. Wir brauchen die Unterstützung der 

Landwirtschaft, um im Wald erfolgreich zu sein. Wenn es ausreichend attraktive 

Lebensräume in der Feldflur und an den Waldrändern gibt, haben die Wildtiere 

genügend Alternativen zu den so wertvollen Baumknospen. Gleichzeitig müssen 

wir aber auch die Bevölkerung einbeziehen. Denn eine waidgerechte, 

ordnungsgemäße und effiziente Jagdausübung wird oft durch Freizeitsuchende 

gestört oder unmöglich gemacht. Sind die doch nicht selten mit Stirnlampen 

schon am frühesten Morgen bis zum späten Abend in Wald und Feld unterwegs.  

 

Zuviel Jagddruck schadet dem Waldumbau 

Der BJV fordert eine umfangreichere Information darüber, wie sich die Wildtiere 

in den Revieren verteilen und wie sich die Populationen zusammensetzen, um 

eine breitere Basis für eine ordnungsgemäße Abschussplanung zu erlangen. Die 

Erhebung der durch Wildtiere geschädigten Pflanzen ist eine wichtige 

Information, darf aber nicht allein die einzige Basis für eine nachhaltige 

Bewirtschaftung unserer Wildarten sein. Um Fehler bei der Bejagung zu 

verhindern, durch falsche Bejagungsstrategien eventuell sogar die Wildschäden 

zu erhöhen, müssen in eine erfolgreiche Wildbewirtschaftung alle Faktoren 

einfließen, die einen erfolgreichen Umbau zum Klimawald ermöglichen und 

gleichzeitig den Ansprüchen unserer heimischen Wildtierpopulationen gerecht 

werden. Führende Wissenschaftler aus der Wildbiologie, der Veterinärmedizin 



und des Tierschutzes teilen diese Ansicht und warnen davor, mit einer falschen 

Bejagung, zu hohem, oft unnötigen Jagddruck und falschen jagdlichen 

Methoden, die Schäden im Wald eher zu verstärken als zu mindern.  

 

BJV ist wichtiger Partner beim Aufbau des Klimawaldes 

Waldruhezonen, keine Jagdzeit in den Winter hinein und Schaffung artgerechter 

Wildtierlebensräume stellen für den BJV einen wichtigen Teil des erfolgreichen 

Umbaus zum Klimawald dar. Eine klare Absage erteilt der BJV daher all denen, 

die versuchen, in kleinen ideologischen Gruppen mit einseitigen Sichtweisen 

unter dem Deckmantel der Ökologie den Waldumbau nur zu Lasten der Wildtiere 

umzusetzen.  

Der BJV mit seinen rund 160 Kreisverbänden, 12.000 Revierpächtern und rund 

50.000 Jägerinnen und Jägern stellt sich der großen Aufgabe des Waldumbaus, 

bietet die Zusammenarbeit mit allen Beteiligten an. Der BJV wird aber bei all 

seinen Aktivitäten den Respekt vor unserer heimischen Tierwelt, als seine 

oberste Werterichtschnur, niemals außer Acht lassen.  

 

Jagd ist gelebter Naturschutz 
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